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|. Die Herausforderungen der Falllosung

Bei der Falllgsung steht die grofe Hiirde gleich zu Beginn: Wie findet man den
richtigen Einstieg? Anfangs fithlt man sich oft von einer regelrechten Flut an
Sachverhaltsinformationen iiberrollt. Vielleicht ahnt man nach genauerer Lek-
tlire des Sachverhalts, wo Probleme liegen konnten, und glaubt, hier und da
juristische Kernfragen zu sehen. Man weif$ aber nicht so recht, wo und wie
man ansetzen soll. Grof§ ist dann die Versuchung, sich an Sachverhaltsteile zu
klammern, von denen man sich den Schliissel zur Losung erhofft. Stiirzt man
sich auf Aspekte des Sachverhalts, die man als problemtréichtig erahnt und zu
denen man auch schon etwas zu sagen weif3, gerdt die Falllosung jedoch zum
Gliicksspiel. Erfahrungsgemif3 geht das oft schief, weil man zB bei einer Neben-
frage beginnt, ohne zu erkennen, dass deren abschlielende Behandlung nicht
ohne die Beantwortung von Vorfragen méglich ist.

Derartige Fehler in der Gedankenfolge und Losungsstruktur soll die ,Fall-
16sung nach Anspruchsgrundlagen® verhindern. Sie ist eine formale Losungs-
technik und damit die ,,handwerkliche® Seite (Methode) der Falllosung. Daher
hilft sie, den richtigen gedanklichen Einstieg in die Falllosung zu finden. Sie gibt
der Falllosung eine logische Struktur. Das Lernen der Theorie kann sie natur-
gemaf nicht ersetzen.
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Die Falllosungstechnik lebt vom Anschauungsmaterial. Sie wird daher nicht
nur theoretisch erldutert, sondern auch an einem Musterfall' vorexerziert. Aus-
fithrungen zum Musterfall sind grau hinterlegt. Die Musterlésung ,,in einem

Il. Der Sachverhalt

Stiick® befindet sich im Anhang.

Bevor zur eigentlichen Losung des Falles geschritten werden kann, ein paar
Bemerkungen zur Arbeit mit dem Sachverhalt: Der Sachverhalt ist unvorein-
genommen und sorgfiltig (am besten mehrmals) zu lesen. Denn bei der Fall-

A. Der Musterfall

Der Lebensmitteleinzelhdndler Adler bestellt bei der Grof3handelskette
Beta GmbH (im Folgenden ,,Beta) eine Kiste Pfirsichkonserven der
Marke ,,Hawaii“ um 150 €. Beta bestdtigt die Bestellung. Als drei Tage
spater die Kiste eintrifft, stellt Adler fest, dass die Pfirsiche verdorben
sind, was Beta bei den Ublichen Stichproben nicht aufgefallen war. Adler
vergisst jedoch, den Prokuristen der Beta von der Unbrauchbarkeit der
gelieferten Ware zu informieren. Seine Vergesslichkeit bleibt vorerst un-
entdeckt, weil im Geschéft noch einige Dosen Pfirsiche vorhanden sind.

Als Adler einen Monat spdter die Monatsabrechnung erhdlt, bemerkt er,
dass Beta ihm die Kiste verdorbener ,,Hawaii“-Pfirsichkonserven in Rech-
nung stellt. Daraufhin verlangt Adler von Beta, ihm anstatt der verdor-
benen Pfirsiche jetzt zumindest eine neue Kiste Pfirsiche zu schicken.
Beta teilt jedoch mit, dass sie ,Hawaii“-Pfirsiche nicht lagernd habe.
AufRerdem kdnne Beta ,,Hawaii“-Pfirsiche wegen der spaten Riickmeldung
Adlers auch nicht mehr beschaffen. Adler verweigert daher die Zahlung.

B. Das richtige Lesen und Verwerten des
Sachverhalts

16sung ist ausschliefllich von den Sachverhaltsangaben auszugehen:

1

Der inhaltliche Schwerpunkt des Falles liegt im Gewihrleistungsrecht. Dessen
Kenntnis ist fiir das Verstindnis der hier behandelten Falllosungstechnik hilfreich,
aber nicht unbedingt notwendig.
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Il. Der Sachverhalt

bogen® werden.

Der Sachverhalt darf nicht verkiirzt, ergdnzt oder sonst ,zurechtge-

Es ist davon auszugehen, dass Aussagen und Formulierungen bewusst
gewdhlt wurden und das Losungsnotwendige angegeben ist.

Manche Angaben sind offensichtlich rechtlich relevant und sollen da-
her die Aufmerksamkeit des Bearbeiters erregen (zB kénnen Alters-
angaben bei Personen fiir die Geschaftstfahigkeit relevant sein, Daten
oder Zeitraume sind uU fiir eine Verjahrung oder Priklusion wichtig
und Angaben zum Preis und/oder Wert von Leistungen legen die Prii-
fung bestimmter Wurzelméngel nahe oder werden fiir eine Preismin-

derung oder Schadensberechnung gebraucht).

Aufmerksamkeit des Bearbeiters erregen.

Im Mustersachverhalt kénnte fiir die Lésung zB relevant sein, dass Adler
aus Vergesslichkeit die Beta nicht tber die Unbrauchbarkeit der geliefer-

ten Pfirsiche informiert. Auch der Zeitraum von einem Monat sollte die

»allgemeine Lebenserfahrung® zu erganzen.
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Manchmal sind fehlende oder vage Sachverhaltsaussagen durch die

Der Mustersachverhalt sagt beispielsweise nicht, ob die mangelhafte

nen. Indessen diirfte man zB bei einer mangelhaften Maschine annehmen,
dass die Maschine irreparabel defekt ist.

Leistung - die verdorbenen Pfirsiche - verbesserbar ist. Es entspricht je-
Losungswegs

doch der allgemeinen Lebenserfahrung, dass verdorbene Lebensmit-

tel nicht ,verbessert®, sondern ausschlieflich ausgetauscht werden kdn-

dass der Mangel verbesserbar ist, sofern nicht im Sachverhalt zB steht,

Die Sachverhaltsinformationen als ,,Leitplanken® des
idR einen falschen Losungsweg.

che oder Einwendungen).
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Benétigt eine Losung zusitzliche Sachverhaltselemente, indiziert dies
Die Falllésung nach Anspruchsgrundlagen

Bleiben Sachverhaltselemente ,ungenutzt® tibrig, ist Skepsis geboten,
weil moglicherweise etwas iibersehen wurde (zB noch weitere Ansprii-

C. Das Anfertigen einer Sachverhaltsskizze
Komplexe Sachverhalte (insb mit mehreren Personen und/oder Ereignissen) las-
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sen sich mit einer Skizze leichter erfassen. In dieser Skizze konnen mogliche
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C. Das Anfertigen einer Skizze

Anspriiche und Einwendungen zwischen Beteiligten vermerkt (zB in verschie-
denen Farben) und potenziell einschldgige Paragrafen festgehalten werden.

So wird die Skizze zum Lésungsweg!

N

Im 52 i
Elnl mom
Adler < Beta
§ 1062 ABGB
Notizen:
Anspruchsgrundlage: § 1062 ABGB (Kaufvertrag geschlossen)
Einwendungsgrundlage: § 932 Abs 4 ABGB (Pfirsiche verdorben)
Gegeneinwendung: § 377 UGB (keine Mangelanzeige)
Entkraftung moglich?
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lll. Die Fallfrage

Auf die Sachverhaltserzdhlung folgt tiblicherweise eine Fallfrage. Die Fallfrage
kann mehr oder weniger konkret formuliert sein.

A. Konkrete Fallfrage

Es kann konkret nach einer rechtlichen Befugnis oder Pflicht gefragt werden.

Muss Adler zahlen? (,,Fallfrage 1¢)

Bei einer konkreten Fallfrage miissen andere (denkbare) Anspriiche, Rechts-
verhiltnisse und Personen ausgeblendet werden. Selbst eine konkrete Fallfrage
muss aber uU noch in einen Anspruch umformuliert werden (s dazu S 9 ), der
sodann zu priifen ist (s dazu S 14 ff).

B. Offene Fallfrage

Es kann aber auch allgemein nach den rechtlichen Konsequenzen des Sach-
verhalts gefragt werden.

Wie ist die Rechtslage? (,,Fallfrage 2)

Eine offene Fallfrage verlangt im Unterschied zu einer konkreten Fallfrage die
umfassende rechtliche Beurteilung aller denkbaren Anspriiche zwischen allen
Beteiligten (,jeder gegen jeden®). Sie deutet auf kein bestimmtes Begehren hin.
Vielmehr muss das Begehren erst erkannt werden, um daraus einen Anspruch
formulieren zu konnen (s dazu S 91f), der sodann zu priifen ist (s dazu S 14 ff).
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IV. Die Beantwortung der Fallfrage

Die Beantwortung der Fallfrage nach Anspruchsgrundlagen? gliedert sich
in das Formulieren des Anspruchs und das Priifen des Anspruchs (s dazu
S 14ff).

A. Das Formulieren des Anspruchs

Den richtigen Einstieg in die Falllosung findet man mit dem ,,4-W-Merksatz":

,Wer will was von wem woraus?3
\

e’
Y

s

Begehren Anspruchsgrundlage

1. Das Feststellen des Begehrens

Beim Formulieren des Anspruchs ist als erstes das Begehren festzustellen. Es ist
also zu eruieren, wer von wem etwas will. Fiir die Beantwortung dieser ersten
drei ,W-Fragen“ (,wer®, ,was“und ,von wem") ist kein rechtliches Wissen not-
wendig. Dafiir geniigt die Kenntnis der Fallfrage und ggf des Sachverhalts.

Bei einer konkreten Fallfrage fillt das Erkennen des Begehrens idR leicht, weil
die Fallfrage selbst auf ein bestimmtes Begehren hindeutet, das nur noch aus-
formuliert werden muss.

2 Manchmal ist die Fallfrage nicht auf einen Anspruch gerichtet, sondern auf ein
Gestaltungsrecht (zB: ,,Kann Adler sich vom Vertrag 16sen?”) oder auf ein Herr-
schaftsrecht (zB: ,Ist X Eigentiimer der Sache Y geworden?“). Fiir eine Priifung
nach Anspruchsgrundlagen ist dann kein Raum. Lautet jedoch die Fallfrage bspw,
ob Adler seine Leistung zuriickverlangen kann, oder ob X die Sache Y von einem
anderen herausverlangen kann (vgl § 366 ABGB), wire ein Gestaltungsrecht Adlers
bzw die Eigentiimerstellung des X jew als Vorfrage des Riickforderungs- bzw He-
rausgabeanspruchs zu priifen. Kurzum: Die Anspruchspriifung setzt uU eine Aus-
einandersetzung mit Gestaltungsrechten oder Herrschaftsrechten als Zwischen-
schritt voraus, aber nicht umgekehrt.

3 Oder auch: ,Wer will was von wem aus welchem Rechtsgrund?“
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IV. Die Beantwortung der Fallfrage

Fallfrage 1 lautet: Muss Adler zahlen?

Damit ergibt sich schon unmittelbar aus der Fallfrage, gegen ,,wen sich
das gefragte Begehren richtet, ndmlich gegen Adler.

Aus dem Kontext des Sachverhalts ergibt sich auch, ,,wer< von Adler et-
was will, namlich Beta.

Auch der Zahlungsbetrag (,,was“) ergibt sich aus dem Sachverhalt (150€).
Aus der Fallfrage und dem Sachverhalt Idsst sich somit das Begehren for-

mulieren.
Fallfrage 1 Begehren
Muss Adler zahlen? Beta gegen Adler auf Zahlung von 150 €

Bei einer offenen Fallfrage (,,Wie ist die Rechtslage?“) ist das Erkennen des Be-
gehrens schwieriger, weil die Fallfrage keinen Hinweis auf das Begehren gibt.
Deshalb versetzt (,,fithlt“) man sich am besten in die Situation der beteiligten
Personen am Ende des Sachverhalts und tiberlegt, was man an ihrer Stelle ver-
niinftigerweise unternehmen/verlangen wiirde. So erkennt man, ob und warum
jemand zufrieden oder unzufrieden ist und was er/sie (sinnvollerweise) begehren
wird. Unzufrieden ist, wer am Ende des Sachverhalts ,,schlechter dasteht als zu
Beginn des Sachverhalts. So wird bspw unzufrieden sein, wer etwas leistet, ohne
dafiir eine (gleichwertige) Gegenleistung erhalten zu haben - wer keine Gegen-
leistung erhalten hat, wird diese verlangen! Zufrieden ist indessen, wer gleich
oder besser steht als am Anfang des Sachverhalts, etwa weil er eine Leistung
erhalten und noch nicht gezahlt hat.

Versetzt man sich zur Beantwortung der Fallfrage 2 (,,Wie ist die Rechts-
lage?“) in die Situation der beteiligten Personen, zeigt sich folgendes Bild:

Die Situation von Beta

Beta wird unzufrieden sein, denn sie hat Pfirsiche geliefert, aber keine
Gegenleistung (Zahlung) erhalten. Deshalb wird ein Zahlungsbegehren
der Beta gegen Adler Gegenstand der Fallldsung sein. Weitere Be-
gehren sind vorerst nicht ersichtlich. Beta wird ndamlich zufrieden sein,
wenn sie Zahlung fir die Pfirsichkonserven erhdlt. Indessen wird Beta
als Handlerin typischerweise kein vorrangiges Interesse an einer Riick-
forderung der gelieferten Ware haben (Beta will die Handelsmarge be-
halten).

Die Situation von Adler

Adler wird zundchst keine Handlungsmotivation haben. Denn Adler hat
zwar verdorbene Pfirsiche erhalten, diese aber noch nicht bezahlt. M6chte

10

9783214261115
Die Falllésung nach Anspruchsgrundlagen

Josef Aicher, Sixtus-Ferdinand Kraus, Fabian Spendel
MANZ Verlag Wien Jetzt bestellen


https://shop.manz.at/shop/products/9783214261115

	I. Die Herausforderungen der Falllösung
	II. Der Sachverhalt
	A. Der Musterfall
	B. Das richtige Lesen und Verwerten des Sachverhalts
	C. Das Anfertigen einer Sachverhaltsskizze

	III. Die Fallfrage
	A. Konkrete Fallfrage
	B. Offene Fallfrage

	IV. Die Beantwortung der Fallfrage
	A. Das Formulieren des Anspruchs
	1. Das Feststellen des Begehrens



